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Bibliothekschronik - Chronique des bibliothèques

AARAU. /largau/J'c/ze XanZozuWi/zoi/zeA:. dem /a/zresbenc/zt Z9S4. Die
/la>-g«Mzsc/te Bzi/ioffcefcsfommissi'on, die unter anderem auch die Funktion einer
Aufsichtskommission für die Kantonsbibliothek hat, trat am 22. März und am
28. September zusammen.

Das Projekt der Erhöhung des Bücherturms um zwei Stockwerke konnte in

guter Zusammenarbeit mit der Abt. Hochbau fertiggestellt und als Botschaftsent-
wurf der Regierung zugeleitet werden, die es am 28.1.85 genehmigt hat. Der Große
Rat stimmte am 19.3.85 zu, so daß mit Baubeginn im August gerechnet werden
kann.

Das Projekt der umfassenden Erweiterung der Lokalitäten von Kunsthaus,
Staatsarchiv und Kantonsbibliothek konnte im Berichtsjahr nicht wesentlich
weiterentwickelt werden.

Eine /furafeBung aus eigenem Material, erarbeitet von Frau Dr. Inge Dahm,
wurde vom 18. Januar bis 22. Februar gezeigt: «Religiöser Umbruch um 1500; zu
Luthers und Zwingiis Geburtstag vor 500 Jahren».

Die Revision der Druckvorlage zum zlargawer Mtonahe/fazta/og von Frau Dr.
Inge Dahm konnte nahezu abgeschlossen werden. Am 21. Februar 1985 ist das

Typoskript dem Verlag abgeliefert worden; das Buch wird voraussichtlich im Au-
gust herauskommen.

BERN. Berner Sc/uz/warte. ziem /u/zresieric/it Z9S4. Während das Jahr
1983 nach der Einweihung des erneuerten Gebäudes vor allem der Erprobung der
neuen Organisationsstrukturen gedient hatte, stand das Berichtsjahr 1984 haupt-
sächlich im Zeichen folgender Schwerpunkte:
— Neueinsetzung der Schulwarte-Kommission
— Detailausbau der Dienstleistungen und Weiteraufbau der Dokumentation
— Bewältigung des zunehmenden Benützerstromes
— Konsolidierung der Betriebsorganisation

Nachdem seit 1977 Fachgebiet nach Fachgebiet der alten Bibliothek und der
Verleihsammlungen von Anschauungsmitteln unter Mitarbeit qualifizierter Leh-
rerinnen und Lehrer einer selektiven Sichtung unterzogen und mit einem Gesamt-
aufwand von rund Fr. 800 000.— im Verlaufe der letzten Jahre zu einem modernen
Dokumentenbestand von Büchern, Zeitschriften und Medien für die Hand des

Lehrers aufgebaut worden war, diente das Jahr 1984 dem Aufbau noch unbe-
arbeiteter Fachgebiete. Im Verlaufe des Jahres konnte eine neue Dokumentation
zum Fachgebiet Hauswirtschaft für die Benützung eröffnet werden. Für das Fach-
gebiet Singen/Musik und für die fächerübergreifenden Unterrichtsbereiche «Ge-
sundheitserziehung» und «Schweiz-Dritte Welt» wurden ebenfalls Dokumenten-
Sammlungen zusammengestellt, erschlossen und für die Benützung vorbereitet.

Damit verbleiben bis zum Abschluß des Neuaufbauprozesses noch das Fach-
gebiet Turnen/Sport und der fächerübergreifende Unterrichtsbereich «Berufswahl-
Vorbereitung» sowie der Bereich «Informatik» für die Aufarbeitung.

Grundsätzlich ist festzustellen, daß die Schulwarte nicht für wissenschaftliche
Zwecke dokumentiert, sondern zur Abdeckung der Bedürfnisse des Unterrichts-
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Praktikers, in erster Linie für die Bedürfnisse der Lehrerschaft aller Schultypen
innerhalb der Schulpflicht und in zweiter Linie für die Bedürfnisse der Lehrer-
schaft unmittelbar vorangehender und anschließender Schulen sowie für jene der
Schüler und Studenten der Lehrerbildungsanstalten.

Während für wissenschaftliche Zwecke eine fachspezifisch umfassende Doku-
mentation und Information angestrebt wird, dient dem Lehrer vor allem eine
selektive Dokumentation, d.h. 20 nach didaktischen Qualitätskriterien ausgewählte
Dokumente dienen ihm besser als 200 möglichst differenzierte Titel.

In diesem Sinne hat die Schulwarte der Beurteilung und der Auswahl von
Dokumenten größte Aufmerksamkeit zu schenken, und sie tut es unter Mitwir-
kung von Fachreferenten und nach folgenden Kriterien:

Selektive Z)okMmentation.rèerac/te

— Allgemeine Pädagogik, Psychologie für die Schulpraxis
— Allgemeine Didaktik, Methodik
— Sonderpädagogik
— Lehrpläne
— Fachdidaktik der einzelnen Unterrichtsfächer, Unterrichtshilfen
— Fachspezifische Sachinformation der Unterrichtsfächer (Belletristik nur aus-

nahmsweise als literarische Begleitstoffe)
— Anschauungsmittel für Unterrichtsfächer (Medien, Wandbilder, Modelle, Prä-

parate, Anschauungsmaterial)
— Zeitschriften für die Schulpraxis
— Schulreform
— Schulorganisation
— Gesetze, Verordnungen

Seh«Zp raxzihezug
Wissenschaftliche Fachliteratur ist nur soweit zu berücksichtigen, als sie für die
Schulpraxis und für die Fortbildungstätigkeit notwendig und für den nicht fach-
wissenschaftlich ausgebildeten Beniitzer lesbar und verständlich ist.

— Lehrplanbezug
Die Auswahl der Dokumente zu den fachdidaktischen und fachinformatorischen
Bereichen hat sich an den Lehrplaninhalten zu orientieren.

— Pädugog/jche, didaktische und /achliche Qualität
— Nationale Lehrmittel vollständig
— Ausländische Lehrmittel selektiv

— Fremdsprachige Dohwmewte nur in Ausnahmefällen in französischer, englischer
oder italienischer Sprache, sofern diese für den Lehrer und für die Schulpraxis
wertvolle Informationen bieten.

BERN. Stadt- und I/uiverrität^hihliotheh. Aus dem Jahresbericht 1984. 1984
dürfte für die Stadt- und Universitätsbibliothek Bern (StUB) als Jahr der innern
Auseinandersetzung mit Problemen der elektronischen Datenverarbeitung in die
Geschichte eingehen. Zwar hat man sich schon seit Jahren mit dieser Thematik
befaßt, in der Gesamtheit des Betriebes eher erwartend und abwartend. Wohl hat-
ten die Vorbereitungsarbeiten für die Fachbereichsbibliothek Bühlplatz 1979 bis
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1981 an der Münstergasse erste Eindrücke künftiger Betriebsformen hinterlassen.
Mit dem Umzug an den Bühlplatz schien sich die Auseinandersetzung mit der EDV
für das Personal auch zeitlich hinauszuschieben.

1984, dessen Jahresziele einen inneren strukturellen Ausbau vorgaben, ist in
doppelter Hinsicht ganz anders verlaufen: Im Kreise der leitenden Mitarbeiter kam
es zu einer intensiven Auseinandersetzung mit den EDV-Bedürfnissen des Betrie-
bes und dem Marktangebot; dem generellen Trend zur Elektronik folgend, wurde
als Weiterbildungsmöglichkeit ein allgemeiner Einführungskurs in EDV-Automa-
tion angeboten, dem rund ein Drittel des Personals auf freiwilliger Basis folgte.
Damit konnte ein Anfang gemacht werden mit dem Abbau innerer Abneigungen
gegenüber der neuen Technologie. Nächste Schritte in dieser Richtung dürften der

am Ende des Jahres durch den Stiftungsrat geöffnete Weg zur Büroautomation und
die Wahl eines Benutzerprojektleiters darstellen.

Im Berichtsjahr hat sich erneut die Frage nach den z-ec/zZ/ic/zezz Grand/agen
/;«• d/e FZnanzZerzmg der Stiftung Stadt- und Universitätsbibliothek Bern gestellt.
Es sind außerbetriebliche Gründe, die die Weiterbehandlung der von der Biblio-
theksleitung vorgelegten Unterlagen aufschoben. Eine mittelfristige Lösung dürfte
1985 ein bibliotheks- und kulturpolitisches Thema bleiben.

1981 hatte der Direktor dem Stiftungsrat Anträge für eine Reihe von èefn'eèZZ-
c/zezz und èazzZZc/zen Mzz/Jna/zzrzezz vorgelegt. Das damalige Programm kann heute
als erfüllt abgeschrieben werden: Ein Ausstellungskonzept besteht, die Standort-
frage der Lehrbuchsammlung ist gelöst, die Platzvermehrung und Neubestuhlun-
gen in den Lesesälen und die zeitgemäßere Zeitschriftenaufstellung im Lesesaal U
ebenso, die Kommunikationsmittel sind verbessert.

Auch der Sachakatalog stand 1984 im Zeichen der EDV-Planung, und zwar
wurde er erstmals in eine genere/Ze H/za/yse einbezogen. Es galt, den Ist-Zustand in
seiner ganzen Komplexität zu definieren und ein Instrumentarium von Muß-Kri-
terien für einen EDV-gestiitzten Sachkatalog auszuarbeiten.

In jedem Fall brachte die Analyse entscheidende Erkenntnisse zutage, insbe-
sondere was den Informationswert von zweZ/ac/zen LZzz.sfZeg.yz?zögZZcMeZ?en in den
Sachkatalog — sowohl über die DK-Systematik wie über die damit verbundenen
Schlagwörter — und die wichtige KozzZro/Z/zz/zfoZon von Hutontät^regZitern betrifft.

LUZERN. ZenZra/iZiZioZ/zcÄ:. Hzzs äe/zr /zz/zresiric/zf 2984. 1984 war für die
Zentralbibliothek Luzern ein schwieriges Jahr. Es war geprägt von der Raumnot
im Magazin. Der Magazinflügel ist 45 Meter lang, der /ù'/zr/Zc/ze Zzzwuc/zj /ZZ//Z ez'zz

Gesfe/Z vozz /ast 65 Metern Länge/ Die über 13 000 Bücher mußten auf Notgestel-
len in den Magazingängen untergebracht werden. Dadurch wurden die Magazinbe-
treuung und die Buchausleihe wesentlich erschwert.

Der stets wachsende Arbeitsaufwand im Magazin hat zur Folge, daß die Buch-
binder immer weniger zu ihrer eigentlichen Arbeit kommen. In fünf Jahren hat die
Anzahl der im Hause gebundenen Bände gesamthaft um einen Drittel, bei den
Einzelwerken gar um 40% abgenommen. Dieses Manko kann durch Aufträge an
auswärtige Buchbinder nicht ausgeglichen werden. Demzufolge werden sich jene
Werke, die wir jetzt nicht mehr binden können, in wenigen Jahren in schlechtem
Zustand befinden.

Im Rahmen der Bauplanung wurden weitere Varianten geprüft. Keine davon
bringt eine Verbesserung gegenüber dem von der Arbeitsgruppe Erweiterungsbau
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dem Regierungsrat vorgelegten Projekt. Die Liste der Varianten hat nun bereits den
Buchstaben U erreicht. Die Verzögerung des Baubeginns hat zur Folge, daß die
Zentralbibliothek weitere Notmaßnahmen zur Unterbringung des Zuwachses pla-
nen muß. Es besteht sogar die Gefahr, daß der Vortragssaal in Bälde in ein Not-
magazin umgewandelt werden muß.

Als Hüterin der Bibliothek des ehemaligen Zisterzienserklosters St. Urban hat
die Zentralbibliothek von Oktober bis Dezember in einer Ausstellung «Die Zister-
zienser in der Schweiz» dem Publikum diesen Orden wieder etwas näher gebracht.
Diese Ausstellung ließ mit ihrem Reichtum an Kunstwerken aus den noch beste-
henden Schweizer Zisterzienserklöstern und mit einer Auswahl hervorragender
Handschriften aus Hauterive, Wettingen und St. Urban etwas von der Geistigkeit
dieses Ordens sichtbar werden.

Die Anffl/ogmä/A'ge £«cAA'e/?Kng der gra/wcAen B/Äter des B/MarcAivs
Die Grafische Sammlung der Zentralbibliothek Luzern, die heute wegen der

vielfältigen Beschaffenheit des Bildmaterials als Bildarchiv bezeichnet wird, gehört
zur Bürgerbibliothek, welche zusammen mit der Kantonsbibliothek seit 1951 die
heutige Zentralbibliothek bildet. Eigentümerin von Bürgerbibliothek und Bild-
archiv ist auch heute noch die Korporationsgemeinde der Stadt Luzern.

Das Bildarchiv umfaßt heute über 100 000 Sammlungsobjekte. Gesammelt wer-
den Darstellungen aus allen Zeiten zur landeskundlichen Dokumentation der In-
nerschweiz, im besonderen der Stadt und des Kantons Luzern. Im Vordergrund
stehen die topografischen Ansichten. Weitere Schwerpunkte bilden Darstellungen
der Schweizer Geschichte, trachten- und volkskundliche Bilder sowie Porträts.
Priorität unter den Anschaffungskriterien besitzt die naturgetreue Wiedergabe ohne
Rücksicht auf kunsthistorische und ästhetische Aspekte. Die Reproduktionstech-
niken der Sammlungsobjekte reichen von der Originalgrafik wie Holzschnitt, Kup-
ferstich, Lithographie usw. bis zur Photographie und zum modernen Druck.

Samme/geA/ete des B/MarcA/vi
— Ortsansichten und Panoramen der Innerschweiz mit Schwerpunkt Stadt und

Kanton Luzern
— Schweizergeschichte (inkl. Teil und Nikiaus von Fltie) und Portraits
— Schweizer Militär und Trachten
— Kulturgeschichte: Brauchtum, Alpenleben, Tourismus usw.
— Postkarten mit Schwerpunkt Innerschweiz
— Religiosa: Heiligenbildchen, Bilder zur Heilsgeschichte, Thesenblätter usw.
— Sondersammelgebiete: Ex Libris, Spielkarten, Menükarten, Freundschaftsbild-

chen, Heraldik, Genealogie, Leidbildchen
— Grafik zeitgenössischer Luzerner Künstler

Die verschiedenen Sammelgebiete sind nach topografischen Aspekten, bzw.
nach Sachgebieten geordnet und abgelegt und zusätzlich nach Formaten unterteilt
(Klein-, Mittel- und Großformat). Bis 1976 existierten überhaupt keine Kataloge,
die Auskunft über die vorhandenen Grafica, deren Künstler, Inhalt und Beschaf-
fenheit gaben. Seither ist mit der katalogmäßigen Erschließung des Bildarchivs be-
gönnen worden. Zur Erlangung des VSB-Diploms haben angehende Bibliothekare
ihre Diplomarbeit im Bildarchiv durchgeführt. Zu ihren Aufgaben gehörten die
Standortbezeichnung für sämtliches Bildmaterial, die Aussonderung der grafischen
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Blätter, deren Katalogisierung und der Aufbau eines Künstler- und eines Standort-
kataloges.

ZÜRICH. 7o/zanna-5pyn'-5ti'/t«ng. /Ins dem /a/zre.sèerzc/if 7984.
/Irèeifîfcrew «KzWeriüc/zer a/s Kerrtänd;g««g5/!;7/e zwi'sc/zen azzstö'ndwclien und
Sc/ivve/zer Kindern».

Der Arbeitskreis besteht seit Sommer 1983. Seine Mitglieder: Lehrer, Kinder-
gärtnerinnen und andere Fachleute, die die Situation ausländischer Kinder ken-

nen, haben im Berichtsjahr einen großen Teil der rund 140 Titel zum Thema gele-
sen und beurteilt. Einzelne Bücher sind in Schulklassen eingesetzt und auf ihre
Eignung geprüft worden. Eine Redaktionskommission hat begonnen, Besprechun-
gen für die Empfehlungsbroschüre zu verfassen, die 1985 erscheinen wird.

8fud/e zur Luge der K/nder- und /ugendh'feratur m der Sc/nve/z

Für die Studie, die die Bereiche Produktion, Vermittlung und Rezeption von
Kinder- und Jugendliteratur umfaßt und Leseverhalten und Literaturversorgung
in den verschiedenen Landesteilen untersucht, wurde die 1983 begonnene Umfrage
bei rund 3000 Schülern in der ganzen Schweiz zu Ende geführt. Nachdem ebenfalls
im Vorjahr an 170 Bibliotheken in der deutschen Schweiz Fragebogen verschickt
worden waren, wurden nun noch gegen 80 Bibliotheken im Welschland und im
Tessin über ihre Arbeit und ihre Bestände befragt. Die ausgefüllten Schüler- und
Bibliotheksfragebogen wurden für die Auswertung vorbereitet.

Gegen Ende des Jahres sind in Zusammenarbeit mit Olivier Maradan vom
Institut pédagogique de l'Université de Fribourg erste Daten über die Tätigkeit
der Kantone zur Förderung der Kinder- und Jugendliteratur in der Lehreraus- und
-Weiterbildung erhoben worden.

FeranVa/timgen zum T/zema «Proè/eme der FzWsprac/zzgte'f»

Die Veröffentlichung des Bilderbuches «Nicolo» von Verena Pavoni in allen
vier Landessprachen (Atlantis Kinderbücher bei Pro Juventute) war der Anlaß für
eine Pressekonferenz über Probleme der Vielsprachigkeit und ihre Auswirkungen
auf die Kinder- und Jugendbuchproduktion.

Denise von Stockar beleuchtete die Situation in der Suisse Romande und im
Tessin, Dr. Bernard Cathomas diejenige im rätoromanischen Sprachraum. Verena
Rutschmann orientierte über unsere Studie zur Kinder- und Jugendliteratur in der
Schweiz, die unter anderem Ansatzpunkte für eine gezielte Förderung des Kultur-
austausches erbringen soll.
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